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Socialpsychologische und geographische Perspektive.
Von Th. Achelis.

Wir stehen jetzt in dem ganzen Gebiet wissenschaftlicher For
schung unter dem Zeichen der Arbeitsteilung, das erfährt auch
zu ihrem Heile die Völkerkunde; in der Tat kann es ihrer Ent

wicklung nur förderlich sein, wenn möglichst eingehende Special
untersuchungen ihre Basis immer mehr festigen. In dem Gefühl
dieser steigenden Consolidirung, die selbstverständlich ihrerseits wie
der eine günstige Wirkung auf die Methodik ausübt, vergisst man
gelegentlich die Bedeutung der allgemeinen Principien, der leitenden
Grundsätze der ganzen Untersuchung oder man construirt wohl
einen scheinbar unversöhnlichen Gegensatz zwischen beiden Auf
fassungen. Das ist unseres Erachtens der Fall bei der Polemik

gegen den Basti an’sehen , Völkergedanken’, der, nachdem er
vielleicht für eine Zeit lang seine Dienste getan, zum alten Eisen
geworfen werden könne. Wie so häufig in der Geschichte der
Wissenschaft droht der übelberatene Eifer kühner Reformatoren

den ruhigen Gang sachlicher Prüfung im Frage zu stellen.
Zunächst suche man sich unbefangen die Situation zu vergegen

wärtigen, aus der jene socialpsychologische Anschauung als schärf
ster Ausdruck für die geistige Einheit des Menschengeschlechts sich
mit Notwendigkeit ergab. Nachdem bekanntlich Max Müller
schon mit äusserstem Erstaunen afrikanische Märchen und Fabeln
bei den Zulus constatirt hatte, die unseren allbekannten auf ein
Haar glichen, sammelte sich im Lauf der Jahre ein solcher Schatz
übereinstimmender Sitten, Gewohnheiten, mythologischen und reli
giösen Glaubens, künstlerischer und rechtlicher Vorstellungen bei
den stammfremdesten Völkerschaften an, dass (wenigstens bei dem
zeitigen Stande der Forschung) an keine directe Übertragung und
Entlehnung gedacht werden konnte. Ich begnüge mich aus der
schier unübersehbaren Fülle des Materials nur auf die schlagenden
Parallelen im Rechtsgebiet hinzu weisen. Blutrache, Brautkauf, Frauen
raub, das sog. Männerkindbett, Mutterrecht, Consolidarität des Stam
mes in Vermögensverhältnissen u. s. w. sind derartige gleichartige


